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müssen sie muthig wieder aufstehen . Mich . 7:
8. Gedenkende Gläubige kommen wohl er¬
mann zu kurz und fallen schwer mit David
und Perro , und die Versucher werden Meister
über sie, daß sie sich wider ihren Willen und
Dank , als Vaiegs -Gefangene an sie ergeben
müssen . Rom . 7 : 2z . K. Aber alsdann sollen
sie mit David und Petro wreder aufstehen ,
und denKampfwieder anheben , mitSchaam
und Traurigkeit ihren Lall erkennen , densel¬
ben vor GOtt bekennen , und Versöhnung da¬
rüber inLhristiBlutsuchen .Ps . 32 : s . ^ 8 : 2-7.
^ r : s,6 , i r , < 2 . Darzu sollen sie die Göttli¬
chen Verheistungen , der Unterstützung und
Wiederauftichtung , aufmuntern . Ps . 57 : 2a .
wann er fallet , wird er nicht weggeworf
fen , denn der HEr : unterstützet seine Hand «
Sprüchw . 24 : 16.

DaS vierte Haubtstuck -
Von der Geistlichen Verlastung .

§. i .
^Laubige gerathen wohl etwann in ei«

nen Grand der Verlastung , i . Die «
ses beweisen genugsam die Exempel

der Braut oder Rirche . Hohel . z : i . u . 5 : 2«
Klügl . i : r6 . Jes 6z : 17. Job 6 : 4. iz : 24,
2 ^ . Davids . Ps . iz : 2 . 3s : z , 4. Assaphs .
Ps . 77. : 8 - ri . Hemans. Ps. 88 : 8 , 16 - r 8»
Der fünf klugen Jungfrauen . Math . 2s : s«
und der Gemeinde zu Ephesus, Offenb . 2 : 4 ,
2. Es erhellet auch aus den Ausdrücken der

«?,eil.
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^ Heil . Schrisst , waiui von GOtt gesagt wird :
L Er gehe hin . Hos . 5 : 15 . Verlasse sie. Ies . 54 :
V 7 . verberge sich . Ps . iz : 2. Vergesse ihr . Ies .
§ 49 : 14. Stehe von ferne von ihnen. Ps . i cr: r .
> Verflösse sie. Ps . 8 8 : l s . rc.

§. 2 . Bey demselben ist Erstlich zu merken ,
daß er nicht in einer bald vorbeigehenden Un¬
gefüllt , Tödtelichkeit oder Lustlostgkeit beste«

i he, dann es kan im Sommer und Frühling
« wohl einst rauch Wetter werden , sondern in
! einer durchgehenden und längeren anhalten -
^ den Ungesialt « Zweyrens , daß man meynen
E könne, man seye darinnen , ob es schon nicht ist,
> und das wegen folgenden Ursachen : 1 . Aus
: Furchtsamkeit , die durch das Gemüth und

^ den Saran besteiffet wird , eben wie sich jemand
t in Pest -Zeiten aus Schrecken einbildet , er ha-
^ be dieselbe , da es der Seele irr solchen Umstan-
l den auch so gehet. 2. Wegen einer meiancholi -
H schen Beschaffenheit , in dem Gefühl seines
, plichts , da nran nichts Gutes , sonder alles
- Böse in sich gewahr wird . z . Weil man das
. erjreFeuercha derGnadenstand noch neue war ,
" marrgelt. 4. Die Rrasst der Verdorbenheit , so
'

durch vorkommende Anlässe aufgewecket wird ,
^ mehrers fühlet , y. Den geistlichen wachs -
l thum , wie man sich denselben vorstellet , nicht

gespürer . 6. Und auf anderer Urtheil , so fehl-
bar istchauet . Drittens , befindet man sich in der
That im Stand der verlassung : wann der
HErr einegeraume Zeit die Einflüsse desGei -

Xk 4 sies
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stes die zur Beförderung der Heiligung und
zum Trost dienen, hintexhaltet.

§. Z . In Absicht der Heiligung bestehet er
darinnen, daß GOtt eine Zeitlang den Ein¬
fluß und Wartungen des Geistes, so zur Be¬
förderung der inwendigen Gnade dienet , zu¬
rück Halter. Darauf eine gänzliche Tödrelich-
keit, 11 »gestalt und Unordnung m der S ee¬
len, derselben Rrafften , Wirksamkeit und
Lebens - Ordnung folget, l . Dep Verstand
Wird dunckler , verstreuter, und larer. 2. Der
Wille ungläubiger , zum Guten träger , und
zum Bösen geneigter, z . Die Gemürhs-Be-
wegungen unordentlicher. Die Liebe zuGOrr und Göttlichen Dingen erkaltet. Die
Hoffnung liegt am Boden . Der Haß gegen
die Sünde nimmt ab. Die Traurigkeit über
die Sünde ist gleichsam gewichen . 4 . Die Un¬
richtigkeit zum Guten ist groß . Die guten
Früchte werden weniger und schlechter her¬
vor gebracht . 5 . Die Sünde wachset an in
der Wurzel , d» i. in Rrafft, Liebe , und Vor¬
satz , und breitet sich mehr in die Aeste aus .

§. 4. In Absiebt des Trostes, geschiehet es,
daß GOtt seine Kinder einen starcken und an¬
haltenden Verlurst des Trosts und Seelen-
Erquickung , so sie sonst in seiner Gemein -
schaffr erfahren , fühlen laßt. Es ist ein starcker
Verlurst des Trosts , nicht grad ein dunckles
Stürmlein , sondern eine durchgehende Fin¬
sterniß, und der anhaltend ist , denn ein Wer
kalter Wind macht keinen Winter.
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§. s . Er hat auch seine Staffeln . Der erste

ist wann GDcres Tröstungen allgemach ab¬
nehmen / und nicht mehr so lebendig / vielfältig
und bleibend/wie vorhin / sind. Jer . 14 : 8 . Da
es damit , wie mit Ionas Wunder -Baum ge¬
het. Jonä4 - : 6,7 . Der Zweyte ist , wann
GOttes lebendige Einflüsse noch anhaltend
in die Seele fliessen , so daß sie sehr geschafttig
ist, ruffer , fraget , weinet / rc. aber der Trost
weg ist. So daß jemand wohl von GOtt in
Absicht des Trosts verlassen seyn kan , der es
Nicht lst in Absicht der Heiligung / da hingegen
diese letstere, die erstere mit sich führet, Der
Dritte ist . wann die Seele in beyden Absichten
von GOtt verlassen wird . Der Vierte , wann
GOtt noch über dieses dieSeele ängstet , Job s :
4. 1Z : 24,2s » Ps . Z2 : 4 . 77 : 10,11 . 88 : 8,.
16 : 17. s . Sie bestraftet und bedrohet , so daß
ihr die Sünden , und derselben Verdienst leben¬
dig unter Augen kommen, und sie auf dieselben
Voll Angst und Bekümmerniß unvermckt se¬
hen muß . b. Sie an sich selbst übergibt , da
das Gewissen sie als elN Hencker peiniget, da¬
zu etwann eine melancholische Gemüths -Be -
schaffenheit , und anderer scharftes Urtheil
schlagt, c, Sie dem Saran der sie ängstiget
und quälet , überlaßt , cl . Noch mehr Elend sie
treffen macht , als der Frommen Ungunst .
Pi . 88 : 9- 19 , Der Mangel indischer Erquü
ckungen, und Gnaden -Mmeln . Der Fünfte
ist , wann sie lang , Ps , 88 : 16. selbst bis in
Tod , daurer ,

§. 6»
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§. 6. GOtt thut dieses ; Dieweil sie ihm

erstlich dazu Anlaß gegeben , i . Mit ihrem
-Hochmuth und eingebildeter Weisheit . 2.
pflicht -persaumung . z . Betrüben des Heil,
Geistes . 4 . Zu geringer Hochachtung vor
GOtt und Göttliche Dinge . s . Mangel sorg¬
fältigen Wachens . 6. Unmäßiger Lrearur -
Liebe / und Gleichstellung der Welt . 7 . An¬
derer harter Behandlung . 8« Zu starckemAn -
hangen am Gefühl , und 9. Begehung gro¬
ber Sünden . Zweyrens , weil GOtt damit
etwas , so zu seiner Herrlichkeit und der Gläu¬
bigen Seligkeit dienet , im Auge hat . 1 . Er
zeiget damit seine freye Vollmacht , Heiligkeit ,
Gerechtigkeit , Wahrheit , Treu , Barmhers
zigkeit , rc. 2. Er will sie auf diesem Weg ilste
Ohnmacht , die plothwendigkeir und Kost¬
barkeit seiner Gnade , und den Unterscheid
der zwischen Himmel und Erden ist , lehren .
Auch sie mehr ausreinigen , bevestigen, und
zu besondern pflichten tüchtig machen, z .
Und dardurch der Welt seineGerichte zeigen,
sie solle daraus sehen , wie kläglich es seyn
werde , wann sie von GOtt ewig in der Hölle
solle verlassen seyn, und seinen Zorn erfahren «
Dabey sie sich noch durch ein gerechtes Urtheil
GOttes an verlassenen Frommen , zu ihrem
Schaden stosset .

§. 7. Zu ihrer Wiederherstellung haben
sie in acht zu nehmen : Daß sie erstlich glau¬
ben, es begegne ihnen kein ganz fremder Zu-
fahl, indem andere Heilige, ja selbst der HErr

IEsus
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IEsus sich auch in solchen, Zustand befunden
haben . Zweyrens , untersuchen, ob die Ur -
fach ihres betrübten Zustands eme natürliche
oder geistliche seye , oder beyde zr,gleich , und
darnach sich verhalten . Drittens , sich hüten ,
r . Ihren Gnadenstand , und das vorhergegan¬
gene Werk GOtles ganz zu verwerten . 2.
Sich gegen den HLrrn zu verharren . z . Vor
murren . 4 . Vor Versaumung der pflichten n.
Gnaden - Mitteln . 5 . Sich nicht in den Ge¬
schöpfen wollen erquicken . 6. glicht eilen.
7. Und die Hoffnung aufgeben und verzwei¬
feln. Viertens , beherzigen i . Daß sie GOtkes
Wege billichen . 2 . Sich selbst die Schuld
geben » z . Den Bund erneuern . 4 . Die Gört -
uchen Einsatzungen fleißig wahrnehme ». 5 .
Die alten Erfahrungen und was sie noch in
sich finden , bedenken . 6. Dem HErrn ankle¬
ben , und auf Ihn und seine Verherjsimgen
vertrauen . Ps . 6z : 9 . Jes . so : io . 7. Ihre
Seelen in Gedult besitzen , und sich zugleich
aufrichten mit Vorstellung 3 . Der unendli¬
chen Barmherzigkeit GDtces . Pf . loz : 14^
? 7» b. DerAllgenugsamkeit IEsu . Ioh . i ;
17. c. Der Unveranderlichkeic GDttes . Jes .
54 : 6 - 8 . cl . Der nützlichen Absichten dersel¬
ben. e. Und ihrer Rürze , die sich wenigstens
Mit diesem Leben endet, indem es im Himmel
immer Tag und keine Nacht mehr seyn wirk.
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